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Mtlicher Teil.
Sestanmmachung.

Montag , den 22 . d. MlS ., nachmittags 2 Uhr , wer¬
den im hiesigen Rathause nachstehend verzeichnete Ge¬
meinde -Grundstücke auf einen Zeitraum von 12  Jahren
verpachtet:

Gemarkung Erbenheim.
Flur Porz.
Nr . Nr . sr qm
10 1107 3 67 Wiese , untere Bleiche , 1. Gewann.
10 1174 3 47 „ Setzling 1. Gew.

7 770 6 42 „ Am Sleinhaufen.
7 771 6 40 „ Am Steinhaufen.
7 772 6 48 „ Am Steinhaufen.
7 773 6 30 „ Am Steinhaufen.

82 3/9597 9 31 Gemeinde -Aasgrube , Vor dein
Schindanger,

Erbenheim , 15 . Jan . 1917 . ' .
Der Bürgermeister:

Merten.

X. des

IX . Mündliche Auskunft im Kreishaus - (Lessingstraße 16) Wochen
tags nachm. 3—8 Uhr , Zimmer Nr . 15.
si " llkbrigen wird auf die einschlägigen Bestimmungen

oteichsgesetzes über den Warenumsatzstempel verwiesen.
Wiesbaden , den 31 . Dezember 1916.

Der Kreisanßschuß des Landkreises Wiesbaden.
(Steuerstelle ),
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Grbenheim , II . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

BeKaitntmacbuns.
Die Mahl - und Backkarten können in den Vormit¬

tagsstunden auf hiesiger Bürgermeisterei abgeholt
werden.

Erbenheim , 16 . Jan . 1917.
_ Der Bürgermeister : M erten.

Merkblatt rur lllarenumralrrteuer.
I. Anmeldung ?- und abgabepflichtig sind nur Betriebe und llnter-

nehmungen , deren Warenumsatz , d. h. Gesamtbetrag der ver¬
kauften Waren im Jahre , den Betrag von Mark 3000 über¬
steigt.

Betriebsinhaber mit einem geringeren Umsatz werden zur
Bermeidung von Erinnerungen ersucht, in diesem Falle der
Unterzeichneten Steuerstelle eine die Nichteinreichunq einer An¬
meldung begründende Mitteilung zu machen.

11. Als mimeldungspflichtige Betriebe kommen in Betracht:
1. alle Gewerbebetriebe , sowohl die stehenden , a,S auch die Wan-

deroetnebe , sofern sie rm Inland betrieben und Waren dort
abgelegt werden;

2. land - und forstwirtschaftliche Betriebe aller Art , wegen der
von ihnen abgesetzten Emeugnisse (Feld - und Gartenftüchte,
O ^st, Gemüse . Blumen . Milch, Bieh , Holz , Streu , Beeren

Betriebe von Steinbrüchen . Sandgruben , Ziegeleien:
4' A »? " bhnrungen öffentlicher Körperschaften . Fabriken , Gas - u.

Elektrizitätswerke , Bergwe . ke, Monopolbetriebe usw . ;
93t'amtenoeteine , Speise - und Schankwirt-

nngen " offener Gesellschaften und ähnlicher Unternehm-
6- Kaffeehäuser , Brauereien , Bäcker , Fleischer,

tinen "usw' . ^ oKereien, Handelsgärtner , Photographen , Kan-
7. Handwerker aller Art , d. h. soweit sie zugleich Händler mit

Waren sind, Böttcher . Buchbinder , Drechsler Optiker Uhr-

avstalten u/wSchuhmacher,  Stellmacher , Kranken - « . Kur-

ra ’ * ir *SewiÄt "fri ,n <Entrî t,infl bet Ä6flabe mu6  bis 3Ü Januar

pafhtiKÄl 6* -lft  b ' i der Kreirkommuiialkafse in Wiesbaden,
^K ' Äraße I6 , enizuzahlen . Die Zahlung erfolgt am besten

«Z ÄÄM « jHsfSUS

gSÄÄ , SüÄ ' si Sü8

1V  E "$ !:
’ nickt unterschriebene Allmeldungsformulare und

ÄgÄ 9 angegangene Anmeldungen gelten als nicht

^ ' 2 faufenh bhtÄ f[Ü<: Zahlte Warenlieferungen M . 1.- für
unaen in At.»»? Gesamtbetrages der Zahlungen oder Liefer-

. (Somit bekUA ^ ^ i ^ M Mr je volle IM Mark.

U ‘ des ftffiraa Ü8nfUnle' lfl9CU  i öt ^* *1 genaue' BerechnungLn?u?bLL ^ eVSaL-LS '""9 biefer  ^
'wifl2ich °unnTerM ble  Anmeldepflicht oder Angabe
(Geldstrafe bis ^ OM Plark , " " Na - sichtlich bestraft.

VUI bme UiS I, tÄri if iUlm ' d °cd sollte hiervon bei de»,
GeSch ^ V ^ nur in Ausnahmefällen

Velranmmacdung.
Warenumsatzstempel.

Da die Anmeldungen und Abgaben bislang spärlich einge¬
gangen sind weisen mr die Zahlungspflichtigen hiermit nochmals
a «f re Bekanntmachung vom 11. Dezember v. Js . hin.

MU .Kücks'cht darauf daß der Verkehr bei unserer Kasse gegen
Ende des Monats voran sichtlich ein besonders starker sein wird,
wollen die Steuerpflichtigen in ihrem eigenen Interesse ihre An>
Meldungen und Einzahlungen alsbald bewirken

Zahlstelle für die Abgabe ist di : Kreiskommunalkafse in Wies-
baden , L-ssmgstraße 16, Zimmer 21 , an welche Zuhlungen auch im
Wege des Scheckverkehrs auf deren Konto Nr . 6522 beim Post¬
scheckamt Frankfurt a . M . erfolgen können unter der Angabe:
„Warenumsatzstempel " . Diese Art der Zahlung ist für den Ein-
zahler gebührenfrei.

Zu mündlichen Besprechungen bietet sich täglich Gelegenheit
nachmittags von 3 —5 Uhr ttn Büro der Unterzeichneten Steuer - j

Wiesbadener ^527^ ^ Kreishauses (Fernsprechanschluß Amt
Wiesbaden , den 12. Januar 1917.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
Steuerstelle.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 18. Jan . 1917.

enthaltene Bestimmung über den zwangsweisen Anbau
von Zuckerrüben hingemicsen:

§ 3 dieser Verordnung lautet:
„Die rübenverarbeitenden Zuckerfabriken sind be¬

rechtigt , von Rübenbauern , die ihnen Zuckerrüben aus
m des Jahres 1916 zu liefern verpflichtet sind,
für das Erntejahr 1917 Lieferung von Zuckerrüben
von einer gleich großen Anbaufläche wie 1916 zu ver¬
langen . Dabei gelten , soweit nicht eine andere Ver¬
einbarung zustande kommt , die für das Erntejahr

Bedingungen vorbehaltlich der Vor¬
schrift ttn § 1.

iQ^ a§ . ^ l rra2? ert  1 ) kann nur bis zum 16 . Jan.
1917 einschließlich gestellt werden . "

Wiesbadeik , 6. Jan . 1916.
Der Königliche Landrat.

_ _ _ _ von Heimburg. _

m . , «Nanntmachung.
« « «« 1 Es " chen um Genehmigung zu Hausschlacht'
ungen muhen jetzt angegeben werden:

handelt ^ ^ zweiteSchlachtnng

o Schlachtung gewesen ist.

geben ^^ ^ vwicht die erste Schlachtung er-
Erbenhe .m , den 11. Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Me rte n.

Der Bürgermeister:
Merten.

kekanntmäcdung.
Dienstag , den 23 . d . M ., vorm , von 11 — 12 Uhr,

wird in dem Rathaussaale der abznliefernde 3vetk  an¬
genommen.

Erbenheim , 20 . Jan . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Selrrnnkmackung.
über die Versütkerung von Hafer an Einhufer und

Zuchtbullen.
Auf Grund der Vorschriften im 8 « Abs. 2a der Bekamitmach-

ans der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 811) und des 8 1 der Bekanntmachung über die Er-
rlchtung eines Kriegseriiährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 108) wird bestimmt:

1.
Die Hafermenge welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vom 1. Januar bis 31 . Mai 1917 einschließlich aus ihren Vorräten
vnfutterti dürfen , wild ans 6' / * Zentner für den Einhufer festge-

Wenn der Einhufer nicht während des ganzen Zeitraumes ge-
halten wird , ermänigt sich diese Menge für jeden fehlenden Tag
um je 47 * Pfund . ö
sw ^ Festsetzung der Hafermenge , die in der Zeit nach dem 31.
Mai 1917 an Einhufer verfüttert werden darf , bleibt Vorbehalten,

, „ Halter von Zuchtbullen dürfen bis auf weiteres an jeden Zucht-
für i>e„ die Genehmigung der zuständigen Behörde zur

ö ^ ^'lfutterunfl ertellt ist, 1 Pfund für den T- g verfüttern
Berlin , 23. Dezember 1916.

Der Präsident des Kriegsernäh
gez. von Batocki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheini . 18. Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lellsnimnachung.
Betc . Zwang zum Anbau von Zuckerrüben.

^ Die Erzeuger von Zuckerrüben werden nnchstehend
aus die in tz 8 der Bekanntuiachung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 2 . Dezember 1916 (91 G . Bl . Nr . 273)
über Rohzucker und Nohrüben im Betriebsjahr 1917/18 *

bofeales und aus der nähe.
Erbenstrim . 20 . Januqr 1917.

mit Saatgerste und Hafer.
Die Veräußerung und der Erwerb von Sommergerste
und Hafer zu Saatzwecken für die Frühjahrsbestellung
waren bisher noch verboten . Das Kriegsernährung « -

. ^ uamehr den Saatgutverkehr mit Sommerge¬
treide gestattet und in der gleichen Weise wie bei B - ot-
g treibe geregelt . Der Verkehr mit Siathafer u . Gerste
nnWAt Larte er [auÖL  Die Zulassung zum Handel
™ Selbs geerntetem Saatgut ist der Reichsfutter-

^ übertragen , die andere Stellen hierzu er-
n i ann; Saatgerste und Saathafer , die in an-

Kfrn Saatgutwirischaften oder in solchen Betrieben
^ nachweislich in den Jahren 1913

Erkaufe selbstgezvgenen Saatgutes
befaßt . haben sind wie bisher höchstpreisfrei . Gegen
ubermaßlqe Preissteigerungen hinsichtlich solchen Saat-
^ auf Grund der allgemeinen Bestimmungeneingeschntten werden.

die .feinste Nase?
8Lr *! D°" l9etl  ^ aJ reS ^nd nach der „Deutschen

Förster einen Frischling und nahm
Ilege - . Nach zwei Tagen folgte das Wild-

schwemkmd auf Schritt und Tritt der M -stersfrau , bakd
Du Fährte de- Försters nimmt

Ork ibtzt 140 Pfund schwere Tier auf und hält sie
1 )erer als ein Hund . Auch wenn der Herr init dem
Fahrrad fortfahrt und „Fritze " zu früh aus seiner Haft
befcett wird , holt er den Menschen in einer halben
«lunde sreudig grunzend ein . Wenn der Frischling be-
souders eifrig nach Fraß brach, sv gelang es nie , ihn
durch Einschlagem einer anderen Richtung ' irrezuführen.
Sein Spürsinn übertrifft demnach den eines HundeS.

^ Berfam  nil un  g hält ab heute Samstag
abend der Mannergesangverein in seinem Vereinslokal.

tz Wahlen.  Morgen Sonntag mittag 1 Uhr
llil . v " " h/eflgen Rathaussaal die Erneueruugswahlen
f,," l ^ auSscheidenden Mitglieder des Kirchenvörstandes
und der kirchl. Gemeindevertretung statt.

VS5 korreemngi -te Licht

Seretrlich zulässige Mass hinaus
P {|,8Körn miscftfrucli, worin sicft Bafcr

oeiinaet, oder Gerste oerTätierr, versündigt sieb
am Unterland.

Neue Typen - :

M öcssqefüllteLampen 25und60Watt
M Mir das auf dem Crlasballon eingeäfzie

_ » A tVoriOSRAM burtft für das Fabrik ^ , der
r- . . . , . Auerqefeüschaä,Berlin Oft - Ubcmß erbiüludiGasgefullt - bis 2000Waü -



Scbie &verlucfoe
An Nützlich der von der norwegischen Armee ve ran-

st»ltrteu Winterübungerr wurden auch unter Leitung des
Kapitäns N . Beckmann Versuche vorgcnonnnen , uni fest-
Krstellen , inwieiveit S>chncedeckungen einen Schuh gegen
Beschießung bieten . Bei den ersten drei Versuchen führte
man die zur Prüfung bestimmten Schneedeckungen aus
festgeftorenem Schnee aus . Das erste Mal war der Wall
einen Meter hoch, mit einem Durchmesser von 1,50 — 3
Meter . Die Temperatur war minus 8 Grad C. Als
Schießentfernnng wurden 100 Meter bestimmt . Ter Wall
tourde ausnahmsweise an keiner einzigen Stelle durch¬
schlagen. Bei dem zweiten Versuch war der Wall geschwächt
worden , so daß er stellenweise nur einen Durchnuesser von
1 Meter hatte . Bei der Beschießung wurde der obere
Teil der Schneeverschanzungen durchschlagen . Beim drillen
Versuch wechselte man Schneewall und Pappscheiben ab
und wählte als Schießentfernung 250 Meter . Tie Oie¬
schosse hatten eine Eindriuzungstiefe von 1,25 Meter . Ter
vierte Versuch wurde mit frisch gefallenem Schnee , der
schnell fest gestumpft wurde , bei einer Temperatur von
minus 5 Grad C. vorgenommen . Auf eine Schießent¬
fernung von 250 Meter wurde der Wall an Stellen von
nur 1,10 Meter Ticke durchschlagen . Beim fünften Ver¬
such endlich , der bei Tauwetter stattfand , wurden große
-chncekugeln gerollt und zu einer Deckung gehäuft , deren
Zwischenräume man ebenfalls mit Schnee aurfüllte . Tie
Vchießentfernung betrug 250 Meter , die Teckung wurde
nur teilweise bei einer Stärke von 1,50 Meter durch¬
schlagen. Demnach konnte festgestellt werden , daß Deck¬
ungen au » sestgesrorenem Schnee mit « inem Durchmesser
von 1,5 —8  Meter »inen ausreichenden Schutz im Stellungs¬
kumpfe biewn.

HlunHschcru.
Deutschland.

: : Leberr « m itt ela usfu hr  auk Holland . Das
niederländische Konsulat erläßt folgende Bekanntmachung:
Wie er sich berausgestellt hat , nimmt die Anzahl von in
Deutschland wohnenden Personen fortwährend zu , welche
mit dem Beweggründe nach! Holland kommen , nm daselbst
Lebensmittel ein zu kaufen und solche für den eigenen Ge¬
brauch mit nach Deutschland zu nehmen . Oienannte Per¬
sonen sind irrtümlicherweise der Meinung , daß die Aus¬
fuhr diese Lebensmittel ans Holland freigegeben sei. Um
zahllosen Enttäuschungen , Bestrafungen an der Grenze usw.
vorzubeugen , ist es notwendig , hiermit nochmals ausdrück¬
lich! bekanntzugeben , daß die Lebensmittel , denen Aus¬
fuhr aus Holland verboten ist , auch nicht in kleinen
Mengen für eigenen Gebrauch mitgenommen werden dürfen.
Kausen in Deutschland wohnende Personen dergleichen Le¬
bensmittel trotzdem ein , so wird bei dem Versuch , diese
Waren auszuführen , da ? Gekaufte mit Beschlag belegt
und außerdem ein Strafverfahren wegen Zuwiderhandlung
t>#» Ausfuhrverbote ? eingelcitet werden.

0 Höchstpreise für Weiden.  Durch Bekannt¬
machung de? stellvertretenden Kommandierend «» Generals
de» 8. Armeekorps wurden für Weiden Höchstpreise be¬
stimmt in der Weise , daß der Preis für kürzere Weiden
höher ist , als der für längere . Es ist vielfach, die Beob¬
achtung gemacht worden , daß , um höhere Preise zu er¬
zielen , die Spitzen der Weiden abaeschnittiöu werden , ob¬
wohl dadurch ein ordnungsmäßiges Verarbeiten der Weiden
behindert wird und der Wert der Weiden sinkt . Handels¬
üblich werden Weiden stets mit der Spitze gehandelt.
Der Verkauf von Weiden , bei denen die Spitze abgeschnitten
ist , um den Höchstpreis von kürzeren Weiden zu erzielen,
stellt daher eine Höchstpreisüberschreitung dar . Es wird
deshalb vor dem Abschneiden der Weidenspitzen gewarnt.
Ter Gouverneur der Festung Köln hat am 1. 9 . 1916
ebenfalls eine Verordnung betr . Höchstpreise für Weiden
erlassen.

(=) Ausdehnung  der amerikc .nischlen Textilnusfnhr
nach , Rußland . Tie großen Gewinne , welche die amerika-

Zwei l!ir?chen an einem Stengel.
Roman von A. von Liliencron.

8) Nachdruck verboten.
ü.

Am andern Morgen , ein Sonnabend war ' s vor dem
Kirmesfeste , saßen Mutter und Tochter Amrum an dem
weißgescheuerten Tische beim Frühstücke . _ Die letzten
Tropfen aus der dickbauchigen Kaffeekanne schüttete Kathi
der Mutter noch in die Tasse , dann begann sie das Ge¬
schirr abzuräumen.

Frau Amruin , eine Frau in den Vierzigern , sah älter
Sur als ste war : angestrengte Arbeit und Entbehrungen
mancher Art hatten ihre Spuren auf dem kleinen , faltigen
Gesichte zurückgelassen und jeden Reiz fortgewischt , den e;
in der Jugend gehabt hatte . Mutter und Tochter gingen
tagaus , tägein auf Arbeit und waren dem Inspektor auf
dem Gutshofe ziemlich unentbehrlich geworden . Gleich¬
förmig spann sich ihr Leben ab , die Mutter war es nicht
anders gewohnt , und Kathi mit ihrem heiteren Sinne
fand auch an den alltäglichsten Dingen Freude . Sie sang
und trällerte bei der Arbeit , die ihr Lust und nicht Last
dünste , und hatte , weil ihr alles flink von der Hand ging,
noch immer Zeit genug , um das kleine Haus mit Karten,
das ihnen gehörte , in musterhafter Ordnung zu halten.
Die dörflichen Vergnügungen zu Kirmes und beim Mai-
stantzen- und Erntefest , und was sich sonst noch daran zu
reihen pflegte , genoß sic heiteren Sinnes und freute sich
sibcn wochenlang darauf . » Allmählich , ohne daß sie selbst
hätte sagen können , seil wann , hatte alles um sie her noch
einen viel helleren Glanz genommen , seitdem ans Hans
Rittand . dem Spielkameraden , für sie noch etwas anderes,
«was ganz anderes geworden war . ein Mensch , den sie
sebr . sehr lieb hatte — weiter dachte sie noch nicht . —
Mit diesem Hans Ruland und seinem gestrigen Zürnen
waren auch jetzi ihre Gedanken beschäfigt , während sie das
Geschirr reinigte und auf das Wandbrett stellte.

ntzsch«n 4ieZilsabrckam »ri bei der Ausfuhr ihrer Erzeug¬
nisse nach Rußland während des Krieges eingeheimst Hab«»,
veranlaßt sie , umfangreiche Organisationen zu ^ schaffen,
um auch nach dem Kriege dieses lohnende Geschäft weiler¬
betreiben zu können . An die Spitze dieser Organisatio¬
nen hat sich die sehr rührige „American National Asso¬
ciation os Manufakturers " gestellt , welche ganz offen da¬
rauf hinweift , daß man jetzt in Rußland ainerikanische
Textilerzeugnisse durchschnittlich 300 Prozent höher als
im llrsprunFslande bezahle . Man wiegt sich in den Kreisen
der amerikanischen Textilindustrie in der Hoffnung , daß
man die europäisch « Konkurrenz nicht nur inbezug aus
Webwaren , sondem auch in Konfektivnsartikeln , ja selbst
iu Textilmaschinen für die Zukunft im Verkehr mit Ruß¬
land werde ausschalteu können , (zb.)

Smova
—- Frankreich, (zb .) Ter Heeresausschuß lehnte

mit allen gegen vier Stimmen den Regierungsantrag auf
Ausdehnung der Gestellungspflicht für die Eingeborenen
Algeriens und der übrigen französischen Kolonieen ab.

— Italien, (zb .) Petit Journal meldet zensuriert
aus London : Tie in Rom festgelcgten Kriegspläne geben die
Gewähr , daß . die neuen Neberraschringen der Entente das
Ende des Krieges iu diesem Sommer bringen würden.
(Es kommt nur darauf an , ob gute oder schlechte lieber-
raschungen .)

: Italien.  Aus ToSkana werden große Ueberschwem
nlungen gemeldet , die sehr bedeutende Schäden verursach¬
ten . Der Arno und seine Nebenflüsse sind an vielen Stellen
aus ihren lifern getreten. In Florenz erreichbe der Arno
eine Höhe von 4,80 m über den Normalstand ; in Pisa von
5,81 in . Die Eisenbahn Pisa -Florenz ist unterbrochen . Ter
Arno schleppt viel Vieh . Hausgerät und Baumstämine mit
sich.. Der Schaden an den Saaten iu den rauhen . Niederrun¬
der Doskana ist außerodentlich groß.

— No rwegen. (zb .) Es sind in Norlvegen in diesem
einen Jahre neue Schiffartsgesellschaften mit einem Ge-
samtkapital von fünfzig Millionen Kronen gegründet wor¬
den . Außerdem wurden weitere fünfzig Millionen in be¬
reits bestehende Gesellschaften .gesteckt sodaß allein im Jah¬
re 1916 die norwegische Schiffarht neu gewonnen hat . Ter
Mehrgewinn gegenüber den normalen Zeiten betrug also
450 Millionenen in diesem einen Jahre . In dem Artikel
wird freilich , betont , daß die Schiffahrt auch durch deu Krieg
schweren Schaden gehabt habe.

— England, (zb .) In Regierungsbetrieben sind
vielfach zu niedrig Grundlöhne festgesetzt worden . In einer
Fabrik in Southampton erhalten achtzehnjährige Arbeiter¬
innen einen Stund enlohn von zwölf Pence , also in neun
Stunden rund zwei Mark . Dabei gehört Southampton zu
den Städten , wo das Leben am teuersten ist . Ter Verband
betont , daß solche Zustände auf keinen Fall weiterbestehen
können . Wenn die Regierung nicht Abhilfe schaffen könne,
solle sie wenigstens die Freizügigkeit wieder Herstellen.

Kmerika.
— Vereinigt « Staaten, (zlb .) Tie Lage des

LebenSnittelmarkteS hierzulande wird kritisch und gefähr¬
lich. Das Gefühl des Selbstschutzes sollte Maßregeln beschlru
nigen . Tie Großlieferanten und die Spekulanten in Lebens¬
mitteln wünschten die Fortsetzung des Krieges , aber das
amerikanische Volk sei nun an der Grenze seiner Geduld
angelangt.

Aus aller Welt
(. ) Halle.  Die sechzigjährige Drechslermeistersfran

Rinckleben ist am Hellen Tage von einem unbekannten Täter
auf der Moltkestraße in Halle a . S . erstochen worden.
Ein Hundertmarkschein , den die Frau bei sich hatte , fehlte.
Sic konnte vor ihrem Tode noch Mitteilen , daß sie von
einem Manne erstochen , der ihr Fleisch verkaufen wollte.
Ter Mörder hatte es verstanden Frau Rinklebe .l
in die teilweise noch nnbebaute Gegend zu locken, wo die

Mutter und Tochter hatten sich für diese .̂ ags von
der Arbeit frei gemacht , denn die Verwandten kamen ja
beute nachmittag ', und vorher gab es noch alle Hände voll
in der kleinen Häuslichkeit zu tun , um die verwöhnten
Großstädter würdig zu empfangen.

Frau Amrum freute sich auf diesen Besuch , aber sie
sah ihm auch mit etwas Bangen entgegen , denn diese nm
ein Jahr ältere Schwester Therese , früher im Dorfe das
„hübsche Röschen " genannt , hatte immer e-n großes Ueber-
gcwicht gehabt , und die jüngere Schwester war gewohnt
gewesen , sich ihr unterzuordnen und ihren Willen , ihre
Ansichten blindlings als die besseren anzuerkennen . Rös¬
chens reiche Heirat , ihr Leben in der Großstadt kam noch
dazu , um Frau Amrums Respekt vor der gescheiten und ver¬
wöhnten Schwester noch zu erhöhen . Unwillkürlich teilte
sich diese Auffassung auch Kathi mit , und dazu kam noch,
daß kürzlich im Dorfe eine ihrer früheren Schulkameradin-
nen gewesen war , die in Berlin einen Dienst angenom¬
men hatte und nun den neugierig aufhorchendan Mädchen
vom Dorfe nicht genug erzählen konnte von den Herrlich¬
keiten der Stadt . So war es geschehen, daß Kathi Berlin
und alles , was damit zusammenhing , wie eine Art Wun¬
derland erschien , und daß sie in froher Spannung dem
heutigen Besuch entgegensah . Nur schade, daß Hans ihrer
erwartungsvollen Freude gestern einen solchen Dämpfer
aufgesetzt hatte ; aber heute mußte sie ihn versöhnen , ihn
wieder gut machen , das stand bei ihr fest, und dann wollte
ste sich ungetrübt ihrer Fröhlichkeit überlasten.

„Es is doch man gaut, " meinte die Mutter , „daß wir
de Claatstasie von de Eltern so sorgsam verwahrt habe,
dis müste hüt ok herunt ut de Schrank und das hübsche
Knnnche dazu . Hole mal allens her ." Kathi stellte das
Gewünschte vor die Mutter hin.

„Das Kännche is noch wie neu — wie neu, " wieder¬
holte sie und strich liebevoll mit der Hand darüber . „Da
tust de frische Milch von de Ziege binein . De Vater hätt
das Kiiniiche mal de Mutter vom Jahrmarkt milgebracht.

L,t »rfolgte . Sr statt » sich, wie festgestellt werd »n könnt
als Schlosser Kcmrad aus Teicha ausgegeben.

: :)) Stralsund.  Tic Stadtverordneten von Stral - Leck
sund berieten über einen Antrag auf Herstellung von Zink - woh
gelb. Aus Antrag der Handelskammer hat sich der Rat ent - dolf
schlossen, Kleingeld aus Zink im Nennwert von 70 GH zuri
je eine Mark , vierziztausend für je 50 Pfennige , TOOOfijeä
Mack anzufertigen und zwar vierzigtausend Münzen für wie«
tausend zu je zehn Pfennigen und seckWigtausend zu fünspxz
Pfg . Nennwert . Tie Vorlage wurde ohne Widerspruch äuget eber
nommen . Wen

: : Dresden.  Wie aus Schöna (Sachs . Schweiz ) gü er k
meldet wird , tourde in Trautenau die Witwe Amalie GottMebi
schee auf dem Weg zur Kirche erstoche >. und der GeldAr c bMcrst
raubt . Ter Raubmörder ist flüchtig . selb)

— Schildber  g. Einer Meldung ans Landsberj gen
(Warthe ) zufolge ertranken im kleinen See zu Schildberj so n
bei Sdldin beim Schlittschuhlaufen ein siebzehnjähriges fall
Knecht und ein fünfzehnjähriger Stellmacherlehrling.

! !)) Bern.  Wie schweizerische Blätter berichten , t otim
im ganzen Alpengebiet erneut Schneestnrm . An der Bernin - es \
Bahn ging eine gewaltige Lawine nieder , die die Glck-> nnd
zerstörte , sodaß d«r Bahn verkehr unterbrochen war.

Gcmemckrrusgabeii.

Da § Erfordernis der Zeit ist nicht so sehr unbedingte ^ t
Niedrizhaltuiig der Preise , als vielmehr ein gesunder PrciÄ^
Ausgleich . Tie Preiserhöhung für Landeserzeugnijse
nur vereinzelt über das Doppelte d »S Frictensp
hinaus , für Dauerwaren , Fische usw ., deren Preise si^ ^ .
eigentlich ! teils höchstens nach den landwirtschaftlichen
zeugnissen richten sollten , teils gar keinen rechte i
zu so nngeheuePichen Preissteigerungen aufwet ei könn
stiegen um das drei - , vier -, und fünffache . Nicht die
Wirte sind es —< von verschwindenden bösen Ausnahme ^ ^
abgesehen — , di ? uns die unnötige Erschwerung unse
Wirtschaftslage gebracht Haber , sondern ein ? an sich kleirm^ ch.g
leider aber sehr gefährliche Schar von Wucherern , die
wie eilt Geschmeiß giftiger Aasfliegen auf die schivöreichetẑ .
Wunden unseres Wirtschaftskörpers geworfen haben.
rem Treiben wird um so leichter zu begegnen sein , jemrUj^
Stadt und Land sich verständigen , jemehr auf letztereitz
die Erzeugung gesteigert wird , je übersichtlichster die 3ÖI» flCt«
ze Lage wird , und je glatter und übersichtlicher sich die BiÄ -V
fuhr gestalten . Dann wird das städtische Verbraucherin !̂ ^ . -
nicht mehr wie bisher willenlos der verwerflichsten sPreis^ ^
treiberei ausgesetzt und in der Lage sein , ihm löeniflftenL^ ji
einigen Widerstand entgegen zu setzen.

Kerichtssncll
: :)) Unwürdig.  Bor dem Gerger « chöffengericR

hatte sich die vierzigjährige Martha Geißler aus FrankeiH v' a
thal unter der Beschuldigung zu verantworten , im Sommeist
vorigen Jahres mit französischen Kriegsgefangenen wi«̂ azp
verholt intim vermehrt und auch Geschenke gemacht zu ().' W IU1
Tie Angeklagte veranstaltete in ihrer Wohnung kleiM j L
Festlichkeiten und Zechgelage , zu dem sie rnrhrere Fraue ^ le i
und die auf dem Gute in Frankenthal wohnenden KriegsgM °" l
fangenm eingeladen hatte Wegen ihres schamlosen BerlEt
tens erhielt die Geißler ein Jahr Gefängnis u .rd tourtjp -«
sofort in Saft aenvmmen . Eine Mitangeklagte Frau VeWG^
s,r erhielt vier Monate GefänWiS. ßich'

Väter
taten

! ! Wchraubenpreis «. Die Handelsschrauben
ernigung beschloß wegen der weiter gestiegenen SelbtlkchE .̂ "
eine Erhöhung der Preiszuschläge auf die Listenpreis sE 'yu
Maschinenschrauben , Stellschrauben , Schloßschrauben , HüU^
chen und Wagenbauschrauben , sowie Anschweißenden
Radschrauben um 5 °/o, für Muttern um 20 «/o. Tie Prei ^ ^ s
für Pflugschrauben und Schlnsselschrauben tleiben unve!
ändert.

'4)

wir früten uns alle drüber , ok de verstorbene Bruder , ec
Rösche wirds wisse."

Ihr wurden die Augen feucht, sie zog eine der Tasten
näher heran . „Die mit ' de schöne rote Blume bekam
Schwester zur Hoxt , sie rvullte sie ni^ mitnehme . die
im Huse bliewe , und se wullt imme '. oarnt trinke . wennIiarr
sie bi de Eltern zu Besök war ." Seufzend fügte sie hi !'-n ' a Di
„oft is sie nit kumme , nach ein paar Jahre starbe de Gl Mose
tern . und bi Vaterche und mir is se nie net gewest . Nu >Mini
füll se aberst hiit darut trinke und ihre Helle Früo daranHole
habe ." k' bt!

Kathi hantierte in der Stube herum , sie sagte nichtz»
diese kleinen Heiligtümer der Mutter waren auch siir i ' FJ
der Inbegriff von etwas sehr Schönem : aber sie hatte geM ' !'
wollt , daß die Mutter dazu auch eine ähnliche feine
kanne kaufte , die braune , etwas abgestoßene Bnnzlauer . M v>
die sie täglich benutzten , störte doch ihrer Meinung nach dcnDunr

- ' ■“ - dazu dcnDuoEindruck des Ganzen . Doch die Mutter hatte
Kopf geschüttelt und gemeint , das könne sie sich nicht leisienWh^
der Besuch koste ihr ohnehin manchen Groschen . DogegenM 'ln

denn Qiiilflhatte das Mädchen nichts einwenden können . . . . . .
zwei Arbeitstage gingen verloren , an denen der Besuch
war . Die Mutter fuhr fort , ohne ihr Schweigen zu
achten : ..de Tasse mit de Vergißmeinnicht bekömmt der Iu "
lius . Mutter hätt se molen Vätern geschenkt, und dabi
gesägt : siehst dm Alterchen , „Ut Liebe " ' steht drus . und r>i » ruh
rener , purer Liebe gebe ich se dir . Die Röschen weiß _b<i‘'
allens ganz akkurat , und es wird ihr weich ums Herz

vonwerde , wenn der Julius darut trinke tut ."
Etwas in Kathi empörte sich dagegen , dem Vetter dief «» ,^

Vergißmeinnichttasse hinzustellen , und sie wandte ei », femr,
Obertasse hat a Sprung , schauens Mutter , da — nit wit ^ ni
vom Henkel fehlt a Stückei . Es sieht fast akkurat so ut , als ^ „ „
nf,' c iomnnh " ¥  <ob' s jemand herausgebisie hätt.

(Fortsetzung folgt .)
Rad



: : Tragödie . Eine Familientragödie , deren Be-
dseggrüride in Dunkel gehüllt sind , hat sich in Sch loa n?-

ljieck (Kreis Oschersleben ) abgespielt . Als das bei dem dort
kstvohnhaften Betriebsleiter des Portlandzementtverkes Ru-
tßdolf Förster beschäftigte Dienstmädchen von einer Reiseturückkehrte,fand es die einzige sechjzehnsährige Tochteres Tienstherrn tot auf dem Boden liegend vor . Die Leiche

neS eine Schmßlpunde im Kopfe auf . Auf dem Fußboden
des Schlafzimmers lag die Leiche der Frau Förster , die
Ebenfalls eine Schußwunde im Kopfe aufmies , und am
Wensterkreuz hatte sich der Betriebsleiter erhängt , auch

rDer hatte sich vorher eine Schuß,Verletzung in den Kopf bei-
tMebracht . Nach dem Befunde ist annmehmen , daß Förster zu¬
ckerst seine Tochter , dann seine Fran erschossen und sich dann

Bclbst das Leben genommen hat . Was Förster zu der uuseli
.Den Tat veranlaßt hat , ist rätselhaft . Wahrscheinlich,
■'äjfo nimmt die Behörde an , h :t er sie in einem plötA ' ichien An
et fall geistiger Umnachtung ausgeführt.

)( Gu la sch b a r o u i n. „Gulaschbarrmc " nennt man
bt-im ganzen skandinavischen Norden jene Lieferanten , die
liDs verstanden haben , aus dem Kriege Vorteile zu ziehen
’f pnb die nun über Nacht zu schiveoreichen Leuten geworden

ind . Ihr Protzenhaftes und oftz, sittliches tief verächtliches
betragen hat in allen besseren Kreisen de? Nordens Un¬
illen erregt . Diese Stimmung bekam , wie eine nor-
egische Zeitung erzählt , eine dieser Gulaschbaroire ' sen nn-

.Jüngst wirkungsvoll zu fühlen . Saßen da zwei Damen
der Straßenbahn und unterhielten sich miteinander.

.̂ Tie eine sagte : „Ja , möchte es nun bald wieder Frieden
Merdeil !" ^Darauf erwiderte die andere : „Frieden ? Nein,

will ich ganz und gar nicht hoffen , denn mein Mann
^verdient an diesem Kriege so großartig , an einem einzigen
^Geschäfte gestern verdiente er beinahe 100 000 !" Da er-
Dkbt sich ein älterer Herr von seinem Sitze , winkt den
Mchaffner heran und sagt : „Weisen Sie die Dame hier

Dinaus !" Nein , versetzte der Schaffner zögernd , das dürfte
er doch wohl nicht, " Setzen Sie die Dame ab !" Ivieder-
hrlte der Herr mit vermehrtem Nachdruck , und als der

-'Schaffner sich noch immer bedachte , fügte er hinzu : „Ich
Wefehle Ihnen , die Dame abznsetzen !" Und die Stimme
fi;!-11. Niitreisendeii schlug sich so nachdrücklich aus seine

Leiste, daß der Schaffner sich, genötigt sah , nachzugeben
fcw die sattle aus dein Wagen zu iveisen.

>jl ü ) Zusammenstoß , Ter dänische Dampfer „Petro-
iiIZ l'  der von Aalborz nach Kopenhagen unterwegs loar,
n̂ sti . ß mit einem Fischdampfer aus cheesteuiiinde zusammen,
^per sofort sank . Vier Mann wurden gerettet , sieben ertran-

darunter der Kapitän und der Steuermann . „Petrolia"
»raf mit den überlebenden Deutschen ein.

Uermilchtes.
jkterend . Tie Kohlennot schafft in Paris die

Jc .ttamrten Verhältnisse und wirst ihren Schatten selbst;
»,in den Saal des Schwurgerichts . So leitete bei der jüngsten

j«Tagung des Schwurgerichts des Seine -Departements der
>'Bor1itzende die Verhandlungen mit folgender Ansprache
„£ '! die Geschworenen ein : „Meine Heroen Geschworenen,
cßie  müssen sich mit der im Saale herrschenden Temperatur
^tpM ^oder übel abstaden . Ich bitte zu entschuldigen , daß
ftder Saal nicht geheizt ist, aber im Justizpalast ist zur
rlö '-it auch nicht eine Kohle vorhanden . Ich gestatte Ihnen
Fst solgedessen, Ihre Kopfbedeckung aufzubehalten und den
«eberzieher nicht abzulegen ." Tie Geschworenen begnügten
«ch aber nicht mit dem Entgegenkommen , das ihnen das
väterliche Wohlwolleir des Vorsitzenden bewies , sondern
st-ten noch ein übriges , indem sie sich dicke Handschuhe

fchld Pelze anzogen und sich mit Fußsacken und Decken
Ersahen . Eine noch niedrigere Temperatur als in den
gDitzungsräumen herrscht übrigens zur Zeit in dem Bib-
Mothekssanl , dessen eisige Lust , wie die Pariser Blätter
lGehaft bemerken , auch daran schuld ist, daß die Ge-
E '.htverkenntnisse und Urteile noch dürftiger aussallen als
.xb' her . Es sei den Herren Richtern in der Tat nicht

^ bciboi sch euen , mit frostklammeu

Zwei ICkfcficu an einrm § te rge ! .
,,I Roman von A. von L i l i e n c r o n.
M ^  Nachdruck verboten.
‘1 w Slmrum wehrte ihr ungeduldig ab . „Bist wohl
!» urrsch Kindel ! Das bissel Schaben tut nichts ! ob solch

, c* fehlt oder nit , is egal , schön blewts doch, und die
'Mosel werd mirs danke , daß ichs hecausgekramt hott ! Wißt.
iv . lNdel . a Sträuße ! fehlt noch im Ctiibol , das künnst noch

droben beim Bruch blüht die Heide , und Schöneresg vts halt nit.
i» . . Äatf >' w«r einverstanden . Die rote Erika sammeln
' {Lu ^ehcn , das kam ihr recht gelegen , und
, mit einem Lächeln , das die Grübchen im Kinn und Wange

rc: -Muttcrle . nennst mir zwei nun heute
■ fl. 11,11 dann wüllen mir se allmcil ok andern
,j« unne . Wann ich von uns Striezel a Stücke ! ab ĉhneiden
n ^ ^ . ^ " «sRuland zum Frühstücke brina - n tat . dann

L ■***- > »b»i-d.-
später stand Kathi , einen dicken

l  HE . unter dem alten Eich-
! Basaltbruche . Sie wußte das war der
Muntrer hCi aI te £ Spielkameraden , den » von dort
Me sich so Dach ' hres Sauses sehen . Nun hatte
'® ec,It|  um  iiur rechten Zeit hier au sein daß
Ion kr !Suh !? U5tcn  c? om f)ö-RLnen  Blumenpflücken ' und»on ocr Arcube , den Hans wieder z„ versöhnen Dos

^mochte wohl noch mehr der Grund sein daß lbr so beiß
tznrr. warme Freude leuchtete aus ihr' -,, Auge " Sw hot e
k put abgepaßt , denn in dem Äugneblich als sie den Eich-

Bursch a«. dem ' Bruche '
Üädel'" ^ ^ °X Ct 0,1  1f,rcr <5eifl‘ • ^ a bist so.

Fingern die Gesten der Gesetzsammlungen und Gesetzbücher
zu durchblättern , um sich Rats für die Rechtsprechung zu
erholen.

(X ) Russisch. Petersburg war kürzlich der Schauplatz
einer Räuberaffäre , die in ihrer ganzen Unverfrorenheit
selbst in einem Lande , in dem man in dieser Beziehung
recht abgebrüht ist, Aufsehen erregt . Ter vielfache Millio¬
när Zitvatowski , der eines der angesehensten Handelshäuser
in Petersburg besitzt, bewohnt im vornehmsten Teil der
Residenz ein großes , elegantes Palais . Vor diesem hielten
eines Morgens um acht Uhr zwei Automobile , denen neun
Herren , in . der Uniform von Gouverneuroffizierei !, ent¬
stiegen . Sie machten dem Millionär die unangenehnve
Eröffnung , daß er des Handels mit verbotenen Waren nach
Schweden verdächtig sei, und daß sie Anstrag hätten , Haus¬
suchung bei ihm zu halten . Der Wortführer der Herren
stellte sich als Graf Palen vor . Auf seinen Befehl wurden
Ziwatolozki , seine Familienmitglieder und vierzehn Be¬
dienstete in einem der oberen Räunee eingeschlossen , wäh¬
rend die „Beamten " die Haussuchung abhielten . Da sie
das , was sie suchten, nicht fanden , holten sie den Millio¬
när ans dem Zimmer heraus , legten ihm Handschellen an
und suchten unter Drohungen zu erfahren , wo er seinen
Geldschrank verborgen habe . Schließlich mußten sie sich
aber davon überzeugen , daß die Angabe des 'Gemarberten,
er habe im Hanse keinen Geldschrank , auf Wahrheit be¬
ruhe , und daß sich ihr Unternehmen somit auf falschen
Voraussetzungen aufgebant hatte . Ter Millionär hatte
nicht nur keinen Geldschrank in seiner Privatwohnnng,
sondern er war auch vorsichtig genug gewesen , alle seine
Wertobjekte in seinem Bureau in sicherem Gewahrsam
zu halten . Nach dieser schmerzlichen Entdeckung bestiegen
die Ränder , die geringere Beute stolz Verschmähend , wieder
ihre Autos und fuhren unbehelligt am Hellen Tage auf
und davon . Eine telephonische Anfrage Ziwatowskis be¬
stätigte nachträglich seinen Verdacht , daß er es bei seinen
Besuchern mit verkleideten Banditm zu tun gehabt hatte.

?) Steinzeit . An der schwedischen Provinz Schonen ist
ein interessanter Altertnmsfund gemacht worden . Bei
Tiefgrabungen in einem Acker stieß man zunächst auf ver¬

schiedene^ kkeletteile . Nachdem dtzr Reichsantiquar hier«
von verständigt worden war , wurden nähere Untersuchun¬
gen der Fundstätte angestellt . Diese haben nun ergeben,
daß der Acker eine frühere Wohn - und Begräbnisstätte
ist . Man hat u . a . eine Lanzenspitze ans Feuerstein sowie
zwei Angelhaken gefunden , die dem Stockholmer Histori¬
schen Museum einverleibt werden sollen . Femer hat man
ein nahezu vollständiges männliches Skelett ansgegraben.
Es ist festgestellt worden , daß der Begräbnisplatz aus der
späteren Zeit der Steinzeit stammt , d. h . aus der Neoli-
spthischen Periode . Die Ausgrabungen haben weiterhin
eine ganze Anzahl Feuerherde zutage gefördert , sie be¬
stehen aus auf die Spitze gestellten Steinen , iir deren
Mitte sich die Feuerstätte befindet , die durch die völlig
schiuarz gebrannte Erde kenntlich ist . Sehr interessant
ist auch ein steinerner Fußboden , auf dem möglicherweise
früher eine Hütte gestanden hat.

Saus und Sof.
0 Z uckerersatz . Eine Leserin teilt uns mit : Es

scheint iroch wenig bekannt zu sein, daß das Süßholz
(wir kannten es ja alle zu unserer Kinderzeit ) ein vor¬
züglicher Ersatz für Zucker ist. Tie Späne oder Flocken
von Süßholz schmecken nur süß ohne jeden Beigeschmack.
Nachdem man sie kurze Zeit eingewässert hat , kocht man
sie mit dem Weich,Wasser ein paarnral auf , seiht das
Wasser durch und benützt es zum Süßen für alle Ztvecke,
für die man sonst Zucker benötigte . Tie nicht übertriebene
Süße machen das Süßholz , von dem man überall in
Apotheken und Drogerien haben kann , besonders wertvoll.

— )) Milchwirtschaft . Ziegenmilch ist fettrei¬
cher als Kuhmilch und den Kindern auch bekömmlicher . Ne
ist nämlich in ihrer Zusammmsetzung der Muttermilch am
ähnlichsten . Will man später Kriegsbeschädigte aus kleinen
Anwesen selbstständig machen, so suche man auch die Zie¬
genzucht einzuführen . Die Kinder von Familien die Ziegen¬
zucht treiben , sind niemals unterernährt.

&
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,3a , da bin
Ingte jic zögernd und fand nicht

gleich das rechte Wort , um fortzufahren , und sah ihm , der
ihre Hand gefaßt hatte , fragend in die Augen . „Bist noch
grantig ? " suchte sie zu ergründen . „Bist noch de Trotz-
köpf? " fragte er statt alter Antwort zurück.

Da lachte sie ihr sorgloses Vogelgezwitscher , und er
stimmte in kräftigem Tone mit ein . Jetzt war auf einmal
alles Aergerliche wie fortgewischt , und vergessen , daß sie
sich gestern erzürnt hatten . Eie holte ihren Striezel her¬
aus , und es kam, wie sie erwartet hatte , er verzehrte ihn
voll Wohlbehagen , und sie freute sich daran.

„Wozu hast de grot Strutz pflückt ? " fragte er . mit
vollen Backen kauend.

Do drohte die Geschichte schon wieder in ein gefähr¬
liches Fahrwaßer hinüberzugleiten Kathi erfaßte das
über zu rechter Zeit und antwortete , einer eifersüchtigen
Reauno vorbeugend . ..die Mutter hat michs geheiße . ich
füllt die Blümle uf de Tisch stelle, wenn de . .

„de Großstädter kiimme" , schnitt er ihr dos Wort ab.
Er sagte eg nickst ärgerlich , sondern nur neckend, aber das
Mädchen war doch besorgt , cs könne wieder zu einem
Wortwechsel komnien wie gestern . Cie zoa das schönste
Büschel des Heidekrautes aus ihrem Strauße , ariff nach
seinem Hute , den er neben sich ins Gras geworfen harte,
und steckte die Blumen daran.

„Gelt , so is sein ?" lochte sie ihn an und hielt ihm den
Hut hin.

Sein irisches Gesicht strahlte . „Mädel .kumm , rück mal
heran ! Ich hüb Dir was zu vertelle , ich wull dir was
gebe ."

Geborsam tat sie nach seinem Willen , sie war doch
neugierig , zu nnsien. was er vorhabe , und drängte : ..Mach
zu . Hans , de Acutter zoukt. wenn ich nit rastl) wieder da-
hem bin ."

Er fu(f)!tMU seiner Westentasche und holte einen klei¬
nen in rotes Seidenpapser gewickelten Gegenstand heraus.

„Gestern schon wüllt ich Di dae- Ding aebo . aber her -.
nach mx mit' Uv- Luft vergante — Du lveß! Ichon ", fuü '.e

er . „Nun ist sie mir aber wiederkomme die unbändige Lust,
Dir a Freud zu mache, und da füllst Du es auch glix uf den
Fleck habe . 'S is a silbernes Kruzel , tatst Di ja mal so ins
wünsche , und nu mußt Dus auch morge zur Kirmes trage
und allemal , wenn Du so recht vergnügt bist ." Er drückte
ihr das Päckchen in die Hand

Eie war ganz rot geworden und ganz benommen o«r
Freude . Langsam , fast feierlich wickelte sie es auf , und
als sie nun das kleine silberne Kreuz herausnahm , strahlte
sie über und über . „Wie guat Du bist , Hans , lieber Haus.
Wat soll ich Di nur dafür gebe!"

Er batte schon die Antwort bereit , aber die grelle
Pfeife am Bruche , die zur Arbeit rief , und die Kameraden,
die seitwärts gelagert hatten und jetzt oorbeikamen , das
alles zusamniengenommen hinderte ihn an der Aussprache.
Es war ja etwas recht zärtliches gewesen , das er hatte
sagen wollen , und dazu erschien ihm jetzt der Augenblick
nicht geeignet . Er griff nach seinem Hute , schwang sich auf

s t 'm,' fi,r,„nur " "ch zu : „Uf an ander Mal , Kathi . uf anander Mal !"
Sie nickte ihm flüchtig zu . aber es war doch gar so

bcrzm gewesen, dachte er bei sich und ging frohgemut andie Arbeit.
Sein blondes Schätzchen wauderte mit leereni Körb¬

chen denn das hatte er ansgesuttert — doch mit einem
Herzen voll Jubel , leichten Schrittes peini . Eie sang dabei
srdhlich wie eine Lerche, nur hin und wieder unterbrach
sie sich und drückte ihr kostbares Geschenk an die Lippen.

Unter allerhand eifrigen Vorbereitungen für den Be¬
such kam der ^Rachmütog schnell heran . Der Kaisec brodel¬
te aus dem Herd, aus deni sauber godecken Tische prangten
Striezel rmd Nar >sk»>be» »ni > in per :6i! tte der Heideblu-
meustrauß . der, so hatte Kolli» * .-z sich ausgedacht , die
braune staune etwas verdecken sollte, die ihr nun doch ein¬
mal ein Dorn im Auge war.

liiHiivfcuiifl Mag .



Theater-Nachrichten.
Kön igli ches Theater Wiesbaden.

kamStag, 20. : Ab. A. „Undine". Ans. 7 Uhr.
Sonntag, 2i .: Bei aufgeh. Ab. Nachm. 2.30 Uhr. Volks¬

preise. „Hans Gradedurch" — AbendS: Bei aufgeh.
Ab. „Die EsardaSfürstin" Anf. 6.30 Uhr.

Montag, 22.: 3. Symphoniekonzert. Anfang 7 Uhr.
Dienstag, 23. : Ab.B . „Hoffmanns Erzählungen". An¬

fang 7 Uhr.
Mittwoch, 24.: Bei aufgeh. Ab. Volkspreise. „Kabale

und Liebe". Anfang 6.30 Uhr.
Donnerstag, 25.: Ab. D. „Das Dreimäderlhaus". An¬

fang 7 Uhr.
Freitag, 36. : Ab. C. „Der siebente Tag". Anfang

7 Uhr.
Samstag, 27. : Ab. A. „Der fliegende Holländer". An¬

fang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Samstag, 20.: „Die Siebzehnjährigen".

hetzte  Dachrichten.
D*r Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 19. Januar.
Großes Hauptquartier, 19. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Patrouillen führten an mehreren Stellen er¬

folgreiche Unternehmungen durch.
Orstlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die in den letzten Tagen regere Gefechtstätiqkeit
flaute wieder ab.

Front de- Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nördlich des Sufita-Tales, in der Gegend von

Marafti scheiterten gegen unsere Höhenstellungen unter¬
nommene Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Der Vorstoß einer englischen Kompagnie gegen
SereS wurde leicht abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kirchliche Anreigen.
vr»ang«lischr Kirche.

Cenntng, de« 21. Januar 1917. 3. Sonntag nach Epiph.
H»«n. 1« Uhr: Hauvtgotterdienst. Text: Matth. Kap. 9, Vers 35

und 36. Hiebe» 24 n. 417.
Nachmittags1 Uhr finden im Rathaussaal die Erneuerungswahlen

für die ausscheidenden Mitglieder des Kirchenvorstandes und der
kirchlichen Gemeindevertretung statt, wozu die stimmberechtigten
Gemeindeglieder eingeladen werden.

Di» Mitglieder der Rindvieh-Versicherungs-Assekurranz haben
von 10 Mark Kapital3 Pfg. an den Erheber Ernst (Quint zu
zahlen. Di, Erhebung geschieht morgen Sonntag von £ —5 Uhr
in seiner Behausung.

velramlmacdung.
Montag, den 82. Januar d. IS ., vormittags, soll

im Stadtwalde „Oberes Bahnholz" versteigert werden:
1. 200 Rmtr. Buchen-Scheit,
2. 100 „ ,. Knüppel,
3. 1600 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr vor dem Nero-
berg-Restauraut.

Wiesbaden, den 15. Januar 1917.
Der Magistrat.

fiaarbimten« Zahnbürsten
Bandblrsten

Gaschen*und andere Kamme
Taschenspiegel BrieftaschenGasebenmesser
empfiehlt

Franj Ofener.
Neugasse.

M.IS.-bisM.20-können Sie iktadtt verdienen.
Strebsame Personen fiiäen dauernd angenehme-lrbeit im Haus».
Berlange» tzie postfreiu. kostenlos Auskunft von uns. Ktrumuf.
u»ur*hfV»brj|« Waterstradt Ä Hamburg 86 , Albrechtshos.

Glfenbahn -Fahrpla «.
Gültig ab 15. November 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbeuheim ab 5.48 7.31 9.21 1.56 5.02 T 7.34 9.27.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 6.30 7.31 12.28 1.39 '1' 5.01 7.35 9.10

1027 (nur Sonn- und Feiertags).

Iu .t.
bichfspiele

Rheinstrasse 47
[gegenüber d. Lanrie*-

bank
WIESBADEN.

Ab heute:

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dein Hinscheiden

uriseres lieben, guten Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, Schwagersund Onkels

Ein pnckendesLebens-
bild in 3 Akten.

I« der Hauptrolle:

Fern flndra,
Idie berühmte preisge - 1

krönte Schönheit.
Moritz sucht

eine Frau
ILustspiel in 2 Akten . ]
IWintertag am

Semmering
Naturaufnahme.

Der verkaufte
Schnurbart

| Köstliche Humoreske . |
Hänschen in

der Grube
Humoristisch.

Anfang yt3 Uhr.

Fredg

insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für die tröstenden Worte am
Grabe, dem Männergesangverein für den erhebenden Grabgesang, sowie
für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir hiermit unfern
herzlichsten Dank.

Erbenheim, den 20. Januar 1917.
vle trauernden Hinterbliebenen.

gesucht zum Kompostfahren
ab Südfriedhof auf kbm.
Zu melden
Renn-ßlub Wiesbaden
Die Bahnverwaltung.

Le im bert,  Rennbahn.

Zigaretten
direkt in der Fabrik zu

Fabrikpreisen:
1000 5tck. 1a » 14.-

Lehvmädchen
zum gründl. Erlernen des
Kügelns finden zu Ostern
Aufnahme. Lehrzeit sechs
Monate. Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,NassovIa “ ,
Wiesbaden, Luisenstr. 24.

1000 Fredy-Zig. 1 b 20,50
‘ ' "Jidi1000 Barry Waiden3 25.—

1000 Deulldier5leg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen

Quanten direkt in der

klnjinig.llMehen
für sofort oder 1. Februar
für Haus- und Gartenar¬
beit gesucht.
Gärtnerei Gart Kr- mser,
Wiesbaden, Franksstr. 122.

ZipIMaMItFredy
Berlin.

Vrunnensbr'sße 17, Hof.
Ein gutes rotes
Plüschsopha

zu verkaufen oder gegen
ein Ruhebettz. vertauschen.
Näh. im Verlag.

Wohnung,
4 Zimmer und Küche zu
vermieten. MH. im Verlag

ferpi Sie nieht
Ihre frühzeitige Bestellung
für Frühjahr 1917, da in
Düngemittel im Einkauf
große Knappheit herrscht.
Die Frühbesteller werden,

berücksichtigt.
Ziss’Düngergeschäft

Wiesbaden.
Dotzheimerstr.101.Tel.2108

> Ämmeru . WÄe
zu vermieten.

Bierstadterstr. 17.

Zirka 5 WagenMist
zu verkaufen.

Nassauer fiof.
Rpffpiriinfion TOrt(be an  demselben Tage er-

ledigt werden sollen, bitte, wenn
möglich, bis Uhr morgens abzugeben, da ich tage
über von Hause meistens abwesend bin.

E . Ochs,
_ Tierarzt.

Montag, den 22. Januar , abends 7,8 Uhr. findet
bei Kamerad Ludwig Biedermann „zum Frankfurter
Hof" eine

UorstandS’SItxung
ffott, wozu die Vorstandsmitglieder freundlichst eittge-ladeu werden.

Der Vorsitzende.

Die Mitglieder werden auf Samstag , den 20. ds.
MtS., abends 8 Uhr, zu einer

Berfmiinrlimg
im Verciitslokal eingeladen und um zahlreiches Er¬
scheinen gebelen.

Der Vorstand.

Treibank Erbenbeim

Nach obiger Versammlung findet diejenige derpse.de-Uer$icberutid$°
Gesellschaft

statt.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage des Kassierers.
2. Wahl einer RechtiungsprüfilNgSkommission.
3. Wahl zweier Vorstandsmitglieder.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Müll
Hierauf diejenige der
linilvipli-Vopy

mit derselben Tagesordnung.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen

gebeten.
Der Vorstand.

wir!

T
tc

i
T
t°t

1
ko

Tmrtrttsstratze.
Heute nachmittag von 3*/, Uhr ab wird aus bei

Freibank das Fleisch eines gutgenährten, wegen Unsak
geschlachteten

Aohlens
das Pfund zu Mk. 1.50 verkauft.

Erbenhcim, 20. Jan . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

ge
S
hc
so

so
be

»W -iMmirm
Sonntag, den 21. d. M., nachm. 2 Uhr. findetd«l

ausserordentliche Leneralyersammlung
auf hiesigem Rathause statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rechnungsablage des Kassierers
2. Wahl der Voistandsmitglieder.
3. Wahl einer Rechnungsprüfuligskommission.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

de
S«

wi
Fc
UN

gav
auf
En!
wol
mel
bah
Wej
schec
„W
zahl
»ack
stelle
Wi<

Empfehle mich im
Kopfwäschen, Ondnlieren

und Avisieren
von morgens8 bis abends 8 llhr, Sonntags bis t Uhr«

U.ina Ilener , Friseuse. I
Ferner werden

Hnnvarbeiten
jegl. Art in meinem Geschäfte angeferligt.

Uran Franz Heiner,
Friseur, Neugasse.

Gesangbücher
ii.
i.

in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen,
stellungen bitte möglichst frühzeitig zu machen.

Muster gerne zu Diensten.
Wilhelm Stiigev,

Papier- u. Schreiblvaren.

5.
4.

für Soldaten,
Nodelmiihen fitv Kinder

in allen Größen und Preislagen.

Uruu Fr . Hener,
Nengaffe. .
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